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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Bereitstellen eines Rohmaterials zum Herstellen von 
Behältern aus PET

(57) Es wird ein Verfahren und eine Vorrichtung zum
Bereitstellen eines Rohmaterials zum Herstellen von Be-
hältern aus PET beschrieben, wobei das Rohmaterial
aus recyceltem PET (r-PET) und PET-Neuware (v-PET)

gemischt wird. Um sowohl die Anlage als auch das Ver-
fahren zu optimieren, wird vorgeschlagen, dass das v-
PET dem r-PET vor der letzten Erwärmung des r-PET
oder dem erwärmten r-PET zudosiert wird.



EP 2 489 695 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verfahren
und eine Vorrichtung zum Bereitstellen eines Rohmate-
rials zum Herstellen von Behältern aus PET, wobei das
Rohmaterial aus recyceltem PET und PET-Neuware ge-
mischt wird.
[0002] Es ist bekannt, dass zum Herstellen von Behäl-
tern aus PET, insbesondere von Getränkeflaschen, ein
Teil des dafür verwendeten Rohmaterials aus recyceltem
PET (r-PET) besteht. Bislang wurde das r-PET zunächst
bereitgestellt und erst dann mit dem v-PET gemischt.
Dies erfolgte bevorzugt unmittelbar vor der Verwendung
des Rohmaterials, beispielsweise unmittelbar vor einer
Spritzgießmaschine zum Herstellen von Preforms. PET-
Neuware muss jedoch vor der Verwendung getrocknet
werden, da es unvermeidlich Feuchtigkeit aufnimmt.
Hierfür ist ein Trocknungsofen notwendig.
[0003] Wie beispielsweise der WO 2006/099976 zu
entnehmen ist, wird andererseits das r-PET beim Austritt
aus dem Recyclingprozess gekühlt, bevor es in den Pre-
form-Herstellungsprozess eingebracht wird. Beide Ma-
terialien, das gekühlte r-PET und das getrocknete v-PET
werden vor der Plastifizierung des PET-Materials in ein
für den Preform-Herstellungsprozess optimales Mi-
schungsverhältnis (z.B. 50 : 50) gebracht, was eine
Schleuse oder eine Mischkammer erfordert.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und eine Vorrichtung zum Bereitstellen eines
Rohmaterials zum Herstellen von Behältern aus PET be-
reitzustellen, die energiesparend und wenig aufwändig
ist.
[0005] Die Aufgabe wird durch das Verfahren nach An-
spruch 1 und die Vorrichtung nach Anspruch 8 gelöst.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann das Verfahren und die Vorrichtung in mehrfacher
Hinsicht optimiert werden. Zum einen kann der Trock-
nungsofen entfallen, wobei auch die Energie für seinen
Betrieb eingespart werden kann. Zum anderen kann die
Mischung direkt im Herstellungsprozess des r-PET er-
folgen, so dass die Schleuse/Mischkammer entbehrlich
ist und eine Kühlung des r-PET zum Zwecke einer opti-
malen Mischung nicht mehr notwendig ist. Dadurch ist
es möglich, eine nachfolgende Herstellungsmaschine für
Behälter oder ihrer Vorprodukte direkt aus der Recyc-
linganlage für PET zu speisen.
[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0008] Eine Zugabe des v-PET vor dem (ersten) Auf-
heizen des r-PET hat den Vorteil, dass sich das v-PET
im nachfolgenden Prozess ohne zusätzliche Mischein-
heit sehr gut vermischt.
[0009] Eine Zugabe direkt in die Aufheizeinrichtung für
das r-PET hat den Vorteil, dass das v-PET in die Auf-
heizeinrichtung gut zudosieret werden kann und sich im
nachfolgenden Prozess ohne zusätzliche Mischeinheit
gut vermischt.
[0010] Bei einer Zugabe vor dem Reaktor wärmt und

trocknet das r-PET das v-PET.
[0011] Bei einer Zugabe in den Reaktor werden sowohl
das r-PET als auch das v-PET erhitzt und das v-PET
dabei getrocknet.
[0012] Alternativ kann das v-PET auch durch die Ab-
wärme des Reaktors, in dem das r-PET behandelt wird,
erhitzt und dadurch getrocknet werden.
[0013] Bei einer Zugabe nach dem Reaktor wird das
r-PET durch das v-PET mit niedriger Temperatur abge-
kühlt, gleichzeitig wird das v-PET getrocknet.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der einzigen Zeichnung näher er-
läutert.
[0015] Fig. 1 zeigt eine Recyclinganlage 1 zum Her-
stellen von r-PET für Rohmaterial zum Herstellen von
Behältern aus PET. Die Recyclinganlage 1 ist von der-
jenigen Art, wie sie in der WO 2006/099976 beschrieben
ist, wurde jedoch gemäß der vorliegenden Erfindung mo-
difiziert. Nachfolgend werden demnach nur die für die
vorliegende Erfindung wichtigen Bestandteile der Recyc-
linganlage 1 beschrieben, wobei für weitere Details auf
die Offenbarung der WO 2006/099976 verwiesen wird.
[0016] Die Anlage 1 enthält eine Dosiereinrichtung 2,
in die Partikel, nachfolgend Flakes, eingegeben werden,
die in einer Mahlvorrichtung aus Gebrauchtgegenstände
aus PET erzeugt wurden. Die Flakes wurden vor dem
Eingeben in die Dosiereinrichtung bereits gewaschen.
Die Dosiereinrichtung 2 fördert die Flakes zu einer De-
kontaminationsschnecke 3, die sie auflockert und er-
wärmt, bevorzugt auf etwa 150°C. Dabei kristallisieren
die Flakes so weit, dass sie sich problemlos fördern las-
sen und nicht kleben.
[0017] Nach dem Erwärmen der Flakes auf Prozes-
stemperatur werden diese in einen Dekontaminationsre-
aktor 4 gegeben, in dem durch Gaszufuhr die aus den
Flakes ausgetriebenen Kontaminanten abgeführt und
die Flakes auf der vorher aufgewärmten Temperatur von
150°C stabilisiert werden.
[0018] Aus dem Dekontaminationsreaktor 4 gelangen
die Flakes über eine weitere Dosiereinrichtung 5 in eine
SSP-Heizschnecke 6 und aus dieser in einen SSP-Re-
aktor 7. Im SSP-Prozess werden Molekülkettenlängen
den Erfordernissen angepasst, was bei Temperaturen
zwischen 170°C und 210°C geschieht. Außerdem kann
Vakuum oder eine Inertgasatmosphäre angelegt wer-
den.
[0019] Aus dem SSP-Reaktor gelangen die Flakes
wiederum in eine Dosiereinrichtung 8.
[0020] Erfindungsgemäß enthält die Anlage 1 wenig-
stens eine Dosiereinrichtung 9 zum Zudosieren von v-
PET direkt in die Recyclinganlage 1. Das v-PET wird be-
vorzugt in gut dosierbarer Form, also beispielsweise in
Form von Pellets oder Granulat oder dgl. zudosiert.
[0021] Die Zudosierung von v-PET kann an den unter-
schiedlichsten Stellen erfolgen. Eine dieser Stellen ist
bereits am Anfang des Recyclingprozesses vor Eintritt
in die erste Heizschnecke 3. Diese Stelle ist mit 9a ge-
kennzeichnet. Ein Vorteil dieser Dosierstelle ist es, dass
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beide PET-Materialien nachfolgend ausreichend Zeit ha-
ben, sich homogen miteinander zu vermischen, ohne
dass eine gesonderte Mischeinheit vorgesehen werden
muss. Auch besteht bei dieser Dosierstelle die
Längstrocknungszeit für das v-PET.
[0022] Eine weitere Dosierstelle 9b ist direkt in die De-
kontaminationsschnecke 3, wobei die Vorteile die glei-
chen sind, wie bei der Dosierstelle 9a.
[0023] Eine weitere Dosierstelle 9c befindet sich zwi-
schen der Dekontaminationsschnecke 3 und dem De-
kontaminationsreaktor 4.
[0024] Eine weitere Dosierstelle 9d ist in dem Reaktor
4. Eine weitere Dosierstelle 9e befindet sich in einem
Nebenbereich 4a des Dekontaminationsreaktors 4, wo
das eindosierte v-PET durch die Abwärme des Reaktors
4 vorgewärmt und dann zudosiert wird.
[0025] Schließlich ist eine letzte Dosiermöglichkeit 9f
nach dem SSP-Reaktor 7 gegeben, den die r-PET-
Flakes mit hoher Temperatur verlassen, so dass ein Wär-
meaustausch zwischen beiden PET-Arten stattfindet und
der im Stand der Technik vorhandene Kühlreaktor über-
flüssig wird.
[0026] Nach dem Verlassen der Dosiereinrichtung 8
kann die Mischung aus r-PET und v-PET als Rohmaterial
direkt in eine Plastifizierungseinrichtung 10 eingegeben
werden, die das Rohmaterial für eine Verarbeitung in ei-
ner nachfolgenden Herstellungsmaschine 11, beispiels-
weise einer Spritzgussmaschine zum Herstellen von Be-
hälter-Preforms vorbereitet.
[0027] In Abwandlung des beschriebenen und ge-
zeichneten Ausführungsbeispieles kann jede der be-
schriebenen Dosiereinrichtungen 9 als einzige Dosier-
einrichtung eingesetzt werden oder es können verschie-
dene Dosiereinrichtungen vorgesehen werden, um das
v-PET portionsweise nacheinander zuzudosieren.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Bereitstellen eines Rohmaterials
zum Herstellen von Behältern aus PET, wobei das
Rohmaterial aus recyceltem PET (r-PET) und PET-
Neuware (v-PET) gemischt wird und dass v-PET
dem r-PET vor der letzten Erwärmung des r-PET
oder dem erwärmten r-PET zugemischt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das v-PET vor dem Aufheizen der
r-PET-Flakes zudosiert wird.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das v-PET in der Heizeinrich-
tung für die r-PET-Flakes zudosieret werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das v-PET vor dem
Reaktor dem r-PET zudosiert wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das v-PET dem r-
PET im Reaktor zudosiert wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das v-PET durch Ab-
wärme aus einem Reaktor erwärmt und dem r-PET
nach dem Reaktor zudosiert wird.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das kalte v-PET dem
erwärmten r-PET in einer Kühlstrecke zugegeben
wird.

8. Vorrichtung zum Bereitstellen eines Rohmaterials
zum Herstellen von Behältern aus PET, wobei das
Rohmaterial aus recyceltem PET (r-PET) und PET-
Neuware (v-PET) gemischt wird, wobei die Vorrich-
tung eine Recyclinganlage (1) enthält, die wenig-
stens mit einer Dosiereinrichtung (9) zum Eindosie-
ren von v-PET vor der letzten Erwärmung des r-PET
oder dem erwärmten r-PET.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Dosiereinrichtung (9a) vor einer
Dekontaminationsschnecke (3) vorgesehen ist.

10. Vorrichtung nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Dosiereinrichtung (9b) in
eine Dekontaminationsschnecke (3) vorgesehen ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Dosiereinrich-
tung (9c) vor einem Dekontaminationsreaktor (4)
vorgesehen ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Dosiereinrich-
tung (9d) in den Dekontaminationsreaktor (4) vorge-
sehen ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Dosiereinrich-
tung (9e) in einen dem Dekontaminationsreaktor (4)
zugeordneten Beiraum (4a) vorgesehen ist, der von
der Abwärme des Reaktors (4) erwärmbar ist.

14. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Dosiereinrich-
tung (9f) nach einem SSP-Reaktor (7) in das den
Reaktor (7) verlassendes, erwärmtes r-PET vorge-
sehen ist.
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